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Mohrmann spricht mit Viehzüchtern
Der Generalsekretär der CDU in Niedersachsen hält agrarpolitische Rede

boter: „Die Maschine scannt
den Euter und weiß dann,
welchen Melkbecher sie an-
setzen muss.“ Das sei deut-
lich effizienter, als die Melk-
becher per Hand anzusetzen,
wie es bei älteren Systemen
notwendig ist. „Wir befinden
uns in einer Phase, in der im-
mer mehr Betriebe auf die
neuenRoboter umstellen“, so
Weber.
Auch Volker und Timo

Carstens aus Visselhövede
durften sich über eine Aus-
zeichnung freuen: Die Spar-
kasse Scheeßel kürte ihren
Bullen „Zirkel“ – ein 14 Mo-
nate junges Tier, das „seine
Zuchtwerte für Zellzahl und
Melkbarkeit in nahezu per-
fekter Weise kombiniert“.
Der Betrieb Carstens habe
sich durch akribische Zucht-
arbeit „zu einer Top-Adresse
für Spitzengenetik entwi-
ckelt.“

Thema aber auf dem Zettel,
Vorkaufsrechte für lokale
Landwirte seien eine Option.

Im weiteren Verlauf der
Versammlung zeichnete der
Landkreis Rotenburg den
Milchviehhalter Henrik Klee
aus Waffensen für die inno-
vative Weiterentwicklung
seines Betriebes aus. Gemein-
sam mit seiner Frau und sei-
nen Eltern hält Klee rund 230
Kühe und melkt seit 2015
vollautomatisch. Im vergan-
genen Jahr konnte er so
10793 Kilogramm Milch mit
3,99 Prozent Fett und 3,37
Prozent Eiweiß produzieren.
Der Geschäftsführer des

Rindviehzuchtvereins, Bern-
hardWeber, erklärt die Funk-
tionsweise der modernen Ro-

Tisch fällt. So meldete sich
ein Landwirt in der Fragerun-
de zuWort und äußerte seine
Sorge vor „Großindustriellen,
die Höfe als Wertanlage se-
hen“. In Ostdeutschland ist
diese Konzentration von im-
mer größeren Flächen in den
Händen vonwenigen Investo-
ren fortgeschritten. „Viel-
leicht haben wir auch hier in
20 bis 30 Jahren englische
Verhältnisse, dass ein paar
Leuten das Land gehört und
wir nur noch Sklaven sind“,
so der Landwirt. Die CDU äu-
ßere sich wenig zu diesem
Thema und auch der Bauern-
verband stehe hinter den
Agrar-Holdings, weil er von
ihnen finanziell profitiere.
Mohrmann merkte an,

dass es nicht einfach sei, re-
gulierend einzugreifen:
„Wenn Leute Land kaufen
wollen, dann finden sie Mit-
tel und Wege.“ Er habe das

Fleischessen abzuhalten“,
mutmaßte der CDU-Politiker.
Özdemirs Konzept sei nicht
im Sinne der Ideen der „Bor-
chert-Kommission“.
Seine konstruktiven Ge-

genvorschläge zur Entlas-
tung der Bauern: Anreizsyste-
me statt Ordnungsrecht,
technische Innovationen,
langfristige Planungssicher-
heit und ein Klimaschutz mit
Augenmaß. Schon jetzt sei
die CO2-Bilanz der nieder-
sächsischen Milchwirtschaft
eine der besten weltweit, die
souveräne Produktion von
Nahrungsmitteln zudem
auch eine Frage der nationa-
len Sicherheit.
Viele der von Mohrmann

genannten Aspekte dürften
bei den anwesenden Vieh-
züchtern gut angekommen
sein. Genauso aussagekräftig
ist bei Reden von Politikern
aber auch das, was unter den
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Westerholz – Der Rindvieh-
zuchtverein Rotenburg hatte
sich zu seiner Generalver-
sammlung im Dorfgemein-
schaftshaus Westerholz ei-
nen bekannten Redner einge-
laden: Der Landtagsabgeord-
nete Marco Mohrmann (CDU)
aus dem Wahlkreis Bremer-
vörde hat am Mittwoch seine
agrarpolitische Agenda vor-
gestellt – und sich bei den
Viehzüchtern entschuldigt.
Denn den meisten Land-

wirten ist trotz der aktuellen
Wut auf die Ampelkoalition
bewusst, dass die Union so-
wohl das Land Niedersachsen
als auch die Bundesrepublik
vor der aktuellen Legislatur
mitregierte. „Ich weiß, dass
wir als CDU Fehler gemacht
und das Vertrauen vieler
Landwirte verloren haben.
Das will ich aufarbeiten“, sag-
te der aktuelle CDU-General-
sekretär in Niedersachsen,
der nicht nur promovierter
Agrarwissenschaftler ist, son-
dern vor seinem Einzug in
den Landtag auch 13 Jahre im
Landhandel aktiv war.
Zur detaillierten Aufarbei-

tung der erwähnten Fehler
kam es am Mittwoch nicht,
die derzeitigen Probleme der
Landwirte schienen für
Mohrmann drängender zu
sein. „Die CDU im Landtag
fordert denMinisterpräsiden-
ten auf, seinen Worten Taten
folgen zu lassen, und die ge-
planten Kürzungen im Bun-
desrat zu verhindern“, sagte
Mohrmann. Er persönlich le-
ge Wert darauf, seine Stand-
punkte vernünftig zu erklä-
ren und Farbe zu bekennen.
Zum Beispiel beim Thema

Glyphosat, dessen Verwen-
dung die EU kürzlich für wei-
tere zehn Jahre genehmigt
hat. „Ich erwarte von der Lan-
desregierung, dass sie diese
Entscheidung akzeptiert.“
Auch bei der emotionalenDe-
batte um den Wolf positio-
nierte sich Mohrmann ganz
klar: „Die Population explo-
diert. Das ist mit Weidetier-
haltung nicht vereinbar und
übrigens auch ökologisch
nicht sinnvoll.Wirmüssen in
eine regulierende Bejagung
rein.“
Eine Tierwohlabgabe, wie

sie Bundeslandwirtschaftsmi-
nister Cem Özdemir (Grüne)
aktuell vorschlägt, hält Mohr-
mann für ein Ablenkungsma-
növer, das noch keine Sub-
stanz habe. „Das ist nur ein
Mittel, um die Leute vom

Der CDU-Landtagsabgeordnete Marco Mohrmann (r.) entschuldigt sich bei den Viehzüchtern und betont die Bedeutung der
heimischen Landwirtschaft. FOTO: GATH

Milchviehhalter Henrik Klee aus Waffensen erhält den Züch-
terpreis 2023. FOTO: PRIVAT

Die Sparkasse Scheeßel hat den Bullen „Zirkel“ von Timo und
Volker Carstens aus Visselhövede ausgezeichnet. FOTO: PRIVAT
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175. Geburstag von Friedrich Freudenthal mit Programm
Lesung am 4. Februar / Einweihung eines kleinen Freudenthal-Museums

sonntags um 15 Uhr. Im Au-
gust geht es um das Thema
„Landwirt und Schriftsteller
in Fintel“. Im Dezember
heißt es „Späte Geschichten –

letzte Lebensjahre und Tod in
Fintel“. Nach der Lesung, die
im Februar ansteht, wird der
Finteler Heimatverein zur Be-
sichtigung der Freudenthal-

Sammlung, die sich in den
Räumlichkeiten am Pferde-
markt befindet und ein klei-
nes Museum ist einladen. Für
Kuchen ist gesorgt.

nächste Lesung – im Finteler
Heimatvereinsgebäude – an-
geboten. Es geht dabei um
das Thema „Meine Kindheit
und Jugend in Fintel“, Wolf-
gang Brandes liest. „Es gibt
ein entsprechendes Buch von
ihm“, weiß Heimatvereinsar-
chivar Hans-Joachim
Schmidt. Das Buch berichtet
aus dem Fintel der Jahre zwi-
schen 1852 und 1864 – sicher-
lich ist dies auch heute noch
spannend.
Die weiteren Termine sind

jeweils am Anfang der kom-
menden Monate in Soltau
und in Bremervörde geplant.
Zwei Termine werden in Fin-
tel zelebriert: Am 4. August
und am 1. Dezember, jeweils

Fintel – Anlässlich des 175.
Geburtstags von Friedrich
Freudenthal wird nun sein
Lebensweg in zwölf Statio-
nen erzählt. Organisiert wer-
den die einzelnen Termine
von der Freudenthal-Gesell-
schaft. An den zwölf Statio-
nen sind jeweils einstündige
hoch- und plattdeutschen Le-
sungen geplant. Inhaltlich
werden autobiografische Bü-
cher und Erzählungen des
am 9. Mai 1849 geborenen
Friedrich Freudenthal thema-
tisiert.
Ein Termin fand schon in

Bad Fallingbostel, der Ge-
burtsstadt des Dichters, statt.
In Fintel wird am Sonntag, 4.
Februar, um 15 Uhr die

Die alte Kirche von Fintel ist auf diesem historischen Bild zu
sehen. FOTOS: HEIMATVEREIN

Friedrich Freudenthal lebte
lange in Fintel.
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Samtgemeinde
muss umsichtig

agieren
Lauenbrück – Eine wahrlich
schwierige Situation in Sa-
chen notwendiger Schulneu-
bauten ist entstanden. Zwar
konnte in 2023 die lange er-
sehnte neue Grundschule in
Lauenbrück eingeweiht wer-
den. Doch ist inzwischen
klar, dass sowohl die Fintau-
schule in Lauenbrück als
auch die Grundschule in Fin-
tel ebenfalls baulich verän-
dert werden müssen.
Soweit so gut, doch das

Ganze kostet natürlich ent-
sprechend hohe Summen.
„16 Millionen Euro würde es
kosten, die beiden Schulen
zeitgleich umzubauen“, er-
klärte Steffen Florin (CDU) als
Sitzungsleiter in der Ratssit-
zung der Finteler Samtge-
meinde. Das wiederum ist
nicht zu stemmen, diese Aus-
sagen hatte Kämmerer Cle-
mens Mahnken im Vorfeld
der Sitzung getätigt.
Dementsprechend ist nun

ein Beschluss gefasst worden,
der sicherlich für alle Betei-
ligten kein leichter war: An
der Fintauschule wird ange-
strebt, die Raumbedarf mit-
hilfe eines abgegrenztenNeu-
baus so schnell wie möglich
zu lösen. Gleichzeitig wird
der Standort Fintel mit den
dort notwendigen planeri-
schen Vorgaben weiter bear-
beitet. Die konkrete Weiter-
entwicklung kann aber erst
zu einem späteren Zeitpunkt
erfolgen.
„Die aktuelle Entwicklung

lässt uns keinen anderen
Handlungsspielraum“, beton-
te Ulrich Brunkhorst (CDU).
Ihm gefalle aber, dass der Be-
schluss ein klares Bekenntnis
zum Standort Fintel beinhal-
te. „Wir haben es geschafft,
die Emotionalität aus dem
Thema heraus zu halten“,
lobte Tobias Koch (SPD) die
Gespräche, die imVorfeld zur
Beschlussfassung vonstatten-
gingen. Auch er bezeichnete
die Entscheidung als uner-
lässlich. „Aus Finteler Sicht
wäre es natürlich besser,
wenn wir sofort eine Lösung
hätten“,meldete sichWerner
Kahlke (SPD) zu Wort. Den-
noch gebe es momentan kei-
ne andere Lösung und eine
komplette Verlagerung des
Standorts sei zum Glück vom
Tisch.
Nachdem der Beschluss

einstimmig fiel, kam es noch
zu einer ebenso einstimmi-
gen Entscheidung, die dem
Schulstandort Fintel eine vo-
rübergehende Lösung ermög-
lichen soll: Dort werden jetzt
Container angeschafft, um
die größte Platznot zu über-
brücken. Die Verwaltung
rechnet mit Kosten in Höhe
von etwa 100000 Euro pro
Jahr für die Aufstellung der
Container. jtb


